
An Pfingsten wird’s in Stetten eng
Kulinarischer Weinweg und Stetten-Stetten-Turnier bescheren Parkproblem / Altenberger will Kreisstraße halbseitig sperren

den Genusspunkten sein“, sagt Altenber-
ger, „es ist nur ein Angebot, noch einen Es-
presso zu trinken, bevor man sich auf den
Weg macht.“

Hangweide betrifft, seien noch einige Fra-
gen offen. Etwa die, ob von oben nach unten
oder aber aufwärts die Parkspur ausgewie-
sen wird. „Vielleicht reicht auch ein Strei-
fen bei der Bäckerei Wohlgemuth“.

Espresso in der
Glockenkelter

Neben den traditionell fünf Genusspunkten
in den Weinbergen rund um die Stettener
Y-Burg wird es unten in der Glockenkelter
für die Ankömmlinge und zum Ausklang ih-
res Genuss-Spaziergangs zum ersten Mal
Kaffee-Spezialitäten des Café Reimann ge-
ben. „Das soll aber keine Konkurrenz zu

zugeparkt werden. Wir müssen aufpassen,
dass die Rettungswege frei bleiben.“

Auch den im Gemeinderat vorgebrachten
Vorschlag, ausnahmsweise landwirtschaft-
liche Wege zu den Weinbergen zu öffnen,
um auf deren Grünrand Parkraum zu schaf-
fen, lehnt der Bürgermeister ab. „Die Wege
sind nicht so breit, dass die problemlos be-
parkt werden können. Die Rettungsfahr-
zeuge kommen dann nicht mehr durch.“
Und noch ein Argument: Die meisten Grün-
streifen seien in privater Hand. „Wenn Re-
gen fällt, ist das höchst problematisch, weil
die Autos dort hängenbleiben oder die pri-
vate Fläche beschädigt wird.“

Was den geplanten einspurigen Park-
streifen entlang der Kreisstraße ab der

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans-Joachim Schechinger

Kernen-Stetten.
Kulinarischer Weinweg und „Stetten-
Stetten-Turnier“: Das Zusammentreffen
zweier Großereignisse an Pfingsten
beschert Stetten ein riesiges Parkraum-
problem. Schultes Altenberger will
zusätzlich am neuen Friedhof und halb-
seitig entlang der Kreisstraße an der
Hangweide Parkplätze ausweisen. Dort
könnte ein Taxi die Gäste abholen.

Wie soll das kleine Stetten die Doppelbelas-
tung zweier Großveranstaltungen an
Pfingsten bewältigen? Das Thema beschäf-
tigte jetzt auch den Gemeinderat, denn das
Parkproblem fordert heuer ganz besonders
kreative Lösungen. Traditionell erwarten
Wengerter und Gastronomen tausende
Weinliebhaber und Spaziergänger pro Tag.
Am diesjährigen Pfingstwochenende Mitte
Mai steigt aber parallel auf dem TV-Sport-
platz des legendäre Stetten-Stetten-Tur-
nier. Sieben Mannschaften sind eingeladen.
Der Veranstalter TV Stetten rechnet mit
weiteren 800 Besuchern, die aus den be-
freundeten sieben Gemeinden namens Stet-
ten im Auto anreisen werden. Die logisti-
schen Probleme werden groß sein.

Altenberger: Rettungswege
müssen frei bleiben

Der Stettener Kulinarische Weinweg geht
dieses Jahr in die zehnte Runde. Grundsätz-
lich, so Stefan Altenberger, wird es zusätz-
liche Parkmöglichkeiten für die Besucher
aus Richtung Esslingen am neuen Friedhof
geben. „Wir werden außerdem die Kreis-
straße bei der Hangweide einseitig sperren,
weil wir es sonst nicht schaffen, zusätzli-
chen Parkraum auszuweisen. Wenn wir
nichts tun, handeln wir vorschriftswidrig,
das möchte ich nicht“, sagte Altenberger im
Gemeinderat. Der Vorschlag, ergänzende
Parkflächen bei der Hangweide anzubieten,
stamme aus Wengerter-Kreisen.

Linienbus und „ein Taxi für kleines Ent-
gelt“ könnten die abgelegene Hangweide an
die Stettener Dorfmitte anbinden. Bei dem
drohenden Ansturm setzt Altenberger auf
dezentrale Lösungen: „Bei schönem Wetter
ist Stetten zugestellt. Es kann dann nicht
sein, dass auch Ausfahrten und Stellplätze

Der Kulinarische Weinweg zieht Jahr für Jahr tausende Gäste an. An Pfingsten kommt das Stetten-Stetten-Turnier noch dazu. Archivbild: Schneider

Weiße Zelte
Schon von weitem sind die weißen

Zelte in Stetten zu sehen. Zehn Wen-
gerter und fünf Gastronomen laden
vom 18. bis 20. Mai ein. An fünf Ge-
nusspunkten entlang dem Weinweg
verwöhnen die Gastgeber mit edlen
Tropfen und feinen Leckerbissen.

Aktuelle Umfrage

Thiery Jadatz war
die Energiegenos-
senschaft bisher
noch kein Begriff,
er kommt jedoch
nach kurzem Nach-
denken zum
Schluss, dass sie
Vorteile hat: „Das
ist keine schlechte
Sache. Man tut was
für die Umwelt und

kann dabei nebenher auch noch Gewinn
machen“, sagt er. Selbst eine solche Ge-
nossenschaft zu gründen, das könnte sich
der 18-Jährige aus Berglen jedoch nicht
vorstellen. „Um einen solchen Schritt zu
gehen, müsste man sich erst mal ausführ-
lich informieren und in die Materie einar-
beiten“, sagt er.

Thiery Jadatz,Berglen

Energie aus der
Genossenschaft?
Korb. (els)
Eine Genossenschaft zur Finanzierung
von Energieprojekten wird Korb vor-
erst nicht gründen, entschied der Ge-
meinderat auf Rat von Uwe Schelling
von der Energieagentur Rems-Murr.
Einige Bürger halten eine Energiege-
nossenschaft jedoch für eine gute Idee,
wie unsere Umfrage am Seeplatz zeig-
te. Dabei fragten wir: Würden Sie sich
an einer solchen Genossenschaft betei-
ligen? Wie stehen Sie zu erneuerbaren
Energien oder nutzen Sie diese selbst?

Sigrun Lutz aus
Fellbach hält eine
Energiegenossen-
schaft für eine gute
Idee, denn sie fin-
det: „Man sollte alle
Möglichkeiten der
erneuerbaren Ener-
gien nutzen“. Die
Genossenschaft
würde auch das
notwendige Be-

wusstsein für erneuerbare Energien stär-
ken, meint sie. „Gerade bei Neubauten
sollte man sich Gedanken über Däm-
mung machen“, sagt sie. Sie selbst wohnt
in einem Passivhaus, das durch Wärme-
dämmung unabhängig von der Heizung
sein soll und hat seit fünf Jahren Sonnen-
kollektoren auf dem Dach.

Sigrun Lutz, Fellbach

Als „ideeller Unter-
stützer der erneuer-
baren Energien“, so
bezeichnet sich
Klaus Höness. Da-
her wäre er bei einer
Energiegenossen-
schaft in Korb so-
fort dabei. „Solche
Ideen muss man
fördern“, meint er.
Der Korber ist auch

enttäuscht, dass es gerade in der Solar-
branche Kürzungen und Rückzieher ge-
geben habe. Er selbst nutzt seit 20 Jahren
eine Luftwärmepumpe und kann so im
Sommer die Heizung ausschalten. Ob er
damit im Vergleich etwas spart, hat er
nicht exakt nachgerechnet – aber das ist
als Idealist auch nicht seine Priorität.

KlausHöness,Korb

„Man muss sich da-
mit auseinanderset-
zen – aber dann
könnte ich mir eine
Beteiligung durch-
aus vorstellen“, sagt
Doris Zerrer über
die Idee eine Ener-
giegenossenschaft.
Sie findet es schade,
dass sich der Kor-
ber Gemeinderat

vorerst gegen diese Idee entschieden hat,
denn sie unterstützt erneuerbare Ener-
gien. Sie selbst hat sich von Uwe Schel-
ling über Maßnahmen an ihrem Haus be-
raten lassen – was bei einem alten Gebäu-
de aber nicht so einfach sei. „Der Plan ist
aber, auf dem Dach Fotovoltaik-Anlagen
installieren zu lassen“, sagt die Korberin.

Doris Zerrer,Korb

Zwar nicht aktiv,
aber passiv mit ge-
zeichneten Anteilen
würde die grie-
chischstämmige
Eleni Anozidou eine
Energiegenossen-
schaft unterstützen,
vor allem aus Zeit-
gründen. Sie ist für
erneuerbare Ener-
gien – „aber nur,

wenn sie europaweit durchgesetzt wer-
den“, sagt sie. „Sonst zahlt man teuren
Strom und wohnt trotzdem neben gefähr-
lichen Atomkraftwerken im Ausland“,
meint sie. Sie selbst hat keine Fotovol-
taik-Zellen, weil sie in einer Mietwoh-
nung lebt. Aber sie erzählt: „Meine Eltern
sind von ihrer Solaranlage begeistert.“

Eleni Anozidou,Korb

138 Kinder beim Frühjahrsturnier
Nur zwölf Mädchen beim 18. Turnier der Schachabteilung der Sportvereinigung am Start

Für alle Jahrgangs-Sieger gab es jeweils
einen Siegerpokal, sowie Medaillen für
Platz zwei und drei. Außerdem gab es Ur-
kunden und, dank zahlreicher lokaler und
regionaler Sponsoren, auch Sachpreise für
alle Kinder. Für das leibliche Wohl sorgten
die Sportgaststätte sowie die Eltern der
„Römer“ Schachkids mit leckeren Kuchen-
spenden.

Spontanes Interesse

Die Turnierleitung war bei Markus Büchele
und Martin Bried trotz eines aufgrund der
unerwartet großen Teilnehmerzahl etwas
holperigen Starts wieder in guten Händen,
so dass der „Römer“ Jugendleiter Daniel
Hoefer am Ende ein positives Fazit ziehen
konnte: „Das U-6-Turnier kam sehr gut an,
zwei Kinder wollten danach sofort in die
Schach-AG eintreten. Letztlich hat alles
gut geklappt, nicht zuletzt dank unserer
vielen Helferinnen und Helfer“, resümierte
er, nachdem die Siegerehrung über die Büh-
ne gegangen und die Halle wieder aufge-
räumt und gefegt war.

Der Termin für das nächste „Römer“
Frühlingsturnier der Schachabteilung – das
dann zum 19. Mal stattfinden wird, steht
bereits fest: Es findet am Samstag, 22. März
2014, statt.

hausen ein Ausrufezeichen. Er belegte mit
sehr guten 5:2 Punkten den fünften Platz.
Gruppensieger wurde hier Simeon Trianta-
fillidis von den SF Heilbronn-Biberach mit
6,5:0,5 Punkten.

Das „U 12“-Turnier gewann etwas über-
raschend Andreas Bengel vom TSV Lai-
chingen. Er holte 6:1 Punkte und ließ etliche
Favoriten hinter sich. Zweiter mit 5,5:1,5
Punkten wurde Jan Brunner von der Spvgg
Rommelshausen. Er blieb zwar ungeschla-
gen, spielte jedoch dreimal Remis, was
letztlich nicht ganz zum Turniersieg reich-
te. Mark Jüttner, ebenfalls Spvgg Rommels-
hausen wurde mit 5:2 Punkten Fünfter.

U-14-Sieger wurde Anton Wunder vom
Heilbronner SV mit 6,5:0,5 Punkten. Hier
spielte Niko Konstantakis (SC Waiblingen)
stark mit, er belegte mit 4,5:2,5 Punkten den
siebten Platz. Auf Rang elf folgte Benjamin
Hahn (Spvgg Rommelshausen), der nach ei-
nem sensationellen Zwischenstand von 4:1
Punkten noch auf 4:3 Zähler abrutschte.
Platz 13 belegte sein Vereinskamerad Kaan
Kümpel, der ebenfalls 4:3 Punkte erspielte.

Die Jahrgänge „U 16“ und „U 18“ spiel-
ten ein gemeinsames Turnier. Gesamtsieger
und Gewinner des „U 18“-Pokals wurde
Patrick Wenninger vom Heilbronner SV mit
5,5:1,5 Punkten. Dritter mit 4,5:2,5 Punkten
und damit U-16-Sieger wurde Marcel
Mikeler, ebenfalls Heilbronner SV.

Kernen-Rommelshausen.
126 Jungen und 12 Mädchen kamen beim
traditionellen „Römer Frühlings-Schach-
turnier“ in die Sporthalle Rommelshausen.
Darunter waren auch 34 Nachwuchs-Denk-
sportler von der gastgebenden Spvgg Rom-
melshausen, den Schach-AGs der Halden-
schule Rommelshausen sowie drei Rom-
melshausener Kindergärten.

Das Turnier wurde in mehreren Jahr-
gangsgruppen ausgerichtet, von „U 6“ (bis
Jahrgang 2007) bis „U 18“ (bis Jahrgang
1995). Im U-6-Turnier wurden fünf Partien
mit je 15 Minuten Bedenkzeit gespielt. Ins-
gesamt 18 Kinder zwischen vier und sechs
Jahren nahmen dieses Angebot an. Darun-
ter waren auch 13 Kinder der drei Rom-
melshausener Kindergärten Pezzetino, Pus-
teblume und St. Barbara, die seit zwei Jah-
ren im Rahmen des Projektes „Schach im
Kindergarten“ von der Schachabteilung
der Spvgg Rommelshausen betreut und von
Simona Gheng einmal wöchentlich besucht
werden.

Den Turniersieg holte sich Phil Afonso
vom SF Kornwestheim, er gewann alle seine
fünf Partien. Zweiter und Dritter mit je 4:1
Punkten wurden Michael Kacura aus
Schorndorf sowie Oliver Schwartz vom SC
Ostfildern. Auf Rang fünf bis acht tummel-
ten sich dann vier Kinder der „Römer“ Kin-
dergärten mit jeweils 3:2 Punkten: Mark
Hellwig (St. Barbara), Constantin Sallinger
(Pusteblume), Levin Vetter und Manuel
Kohl (beide St. Barbara). Um den Kindern,
von denen die meisten ihr erstes Schachtur-
nier überhaupt spielten, eine Hilfestellung
zu bieten, setzte Simona Gheng Farbkärt-
chen ein, um regelwidrige Züge anzuzeigen,
was von den Kindern sehr gut angenommen
wurde.

Aufblitzendes Talent

Die Jahrgangsgruppen „U 8“ bis „U 18“
spielten sieben Runden mit je 20 Minuten
Bedenkzeit pro Spieler. Die Jahrgänge „U
8“ bis „U 14“ werden für den Jugend-
Grand-Prix der Badischen und Württem-
bergischen Schachjugend gewertet, der vor
allem zur Talentfindung dient. In der Grup-
pe „U 8“ ließen die Kinder der „Römer“
Schach-AGs ihr Talent aufblitzen und zeig-
ten, was sie bei ihrer Trainerin Simona
Gheng gelernt hatten. Am besten gelang
dies David Minsinger, der mit 4,5:2,5 Punk-
ten den sechsten Platz belegte. Den U-8-Po-
kal holte sich mit 6:1 Punkten Niklas Collin
von den Schach-Pinguinen Murrhardt. Im
„U 10“-Turnier setzte Tim Ehmann von der
Schach-AG der Haldenschule Rommels-

Spitzenspiel im „U-14-Turnier“: Benjamin Hahn von der Spvgg Rommelshausen (links) und Anton Wun-
der vom Heilbronner SV. Bild: Privat

Kernen-Rommelshausen (schi).
Hundehalter, die ihre Lieblinge täglich
auf dem Weg zwischen St. Rambert Sta-
dion und Fellbacher Wegspinne ausfüh-
ren, haben derzeit nur ein Thema: Ent-
lang der Strecke sollen Giftköder ausge-
legt sein. Wie die Polizei gestern mitteil-
te, wurde am Sonntag, 17. März, gegen 16
Uhr ein zwei Jahre alter Border Collie-
Mischling beim Spaziergang im Bereich
der Wegspinne in Rommelshausen „mög-
licherweise durch einen ausgelegten Kö-
der vergiftet.“ Der Hund musste statio-
när in einer Tierarztpraxis aufgenommen
werden. Nach zweitägiger Behandlung
habe sich sein Zustand jedoch zusehends
gebessert. Die Polizei teilte dazu gestern
mit, „laut Tierarzt könnte es sich um
Rattengift gehandelt haben, es konnte je-
doch nichts nachgewiesen werden.“

Über einen zweiten Fall, bei dem eine
Hündin wegen aktuen Brechdurchfalls
medizinisch behandelt werden musste,
berichtete gestern der Rommelshausener
Tierarzt Michael Knietsch. Dass Ratten-
gift ursächlich für die hochgradige
Darmentzündung gewesen sein soll,
schließt er aber aus. „Es war eher eine
Lebensmittelvergiftung. Auch vergam-
meltes Fleisch kann in diese Richtung ge-
hen.“ Die Hündin zeigte erhöhte Bauch-
speichelwerte, aber die Blutgerinnung,
die nach Aufnahme von Rattengift nicht
mehr funktioniert, sei durchaus vorhan-
den gewesen. Am 18. März waren erste
Anzeichen der Lebensmittelvergiftung
festzustellen, tags darauf wurde das Tier
medizinisch versorgt.

Hundehaltern wird von der Polizei ge-
raten, auf dem beliebten Spazierweg ih-
ren Hund anzuleinen und aufmerksam zu
sein. Die Polizei in Kernen, 07151/
41798, sucht Zeugen, die Verdächtiges
beobachtet haben. Wie eine Römerin be-
richtet, die ihren Labrador auf dem
Wirtschaftsweg gern ausführt, stehen auf
zwei Baumstückla Warnschilder des In-
halts, die Halter mögen darauf achten,
dass ihre Vierbeiner die Wiesen nicht mit
Kot verunreinigen. Sie sollten die Hun-
dekacke in einer Tüte forttragen und ent-
sorgen. Am Sportplatz steht so ein Kas-
ten mit kostenlosen Papiertüten. Der
Weg sei sehr belebt, bestätigt diese Hal-
terin. Es gebe immer wieder welche, die
die Hinterlassenschaften ihrer Tiere lie-
genlassen und ungerührt weitergehen.

Giftköder
am Wegrand
nach Fellbach?

Border Colli muss stationär beim
Tierarzt behandelt werden
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